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Im Verlage der Hof: Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Rönigreib Preußen. 
Berlin, den 1. Februar. Des Könige Majeſtät 
haben bei dem Finanz⸗Miniſterio den Rechnungsrath 
uchenbäcker zum Geheimen ee ee den Ex⸗ 
pedienten Kriegsrath Fiſchbach zum Geheimen Hof⸗ 
rath, den Geheimen Regiſtrator Freſe zum Hofrath, 
und den Buchhalter Würing zum Rechnungskath al⸗ 
ler znaͤdigſt zu ernennen, und die zu dem Ende aus⸗ 
een Patente Allerhöchſtſeldſt zu vollziehen ges 
et. 2 
Se. Königt. Mojeftät haben geruhet, den bisherigen 
Kammergerichts⸗Referendarius Qumque, nach beſtan⸗ 
ener dritten Prüfung bei der Immediat⸗Examina⸗ 
tions⸗Commiſſion, zum Stadt⸗Juſtizrath bei dem Stadt⸗ 
gericht zu Elbing zu ernennen. AR 
Der bisherige Ober: Landesgerichtd:Neferendarius 
Kolligs zu Halberſtadt, iſt zum Juſtizkommiſſarius. bei 
dem Land⸗ und Stadtgericht zu Oſterwleck beſtellt 
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worden. i 
8 “ride 4 
Deut ſchlan d. 1735 
Vom Maſu, den 21. Januar. Das liſchdſſiche 
Dikariat zu Freyſingen hat bereits zu wiederholken⸗ 
malen die Studienkieche zu München unterſuchen laſ⸗ 
n. Als Reſultat dieſer Unterfuchungen muß nun 
etrachtet werden, daß die Behörde die Kirche vor 
er Hand, und wie wan fügt „dis ſelbige wieder ein⸗ 
geweiht ſeyn werde,“ gänzlich jperren ließ. Den Stu⸗ 
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direnden wurde am Sonnabend bekannt gemacht, daß 
wegen Baulichkeiten dermal kein Gottesdienſt in die⸗ 
fer ihrer Kirche gehalten werden konne. (Bekanntlich 
hatte der aufgeklaͤrte Studiendirektor Weiler der Kirche 
eine einfachere Einrichtung gegeben, und mehrere uͤber⸗ 
ladende Gegenftände fortſchaffen laſſen.) — In. Bal⸗ 
ern iſt die 1813 verordnete Beſchraͤnkung. des Getreis 
dehandels ins Ausland auf die Marktſtaͤrte zurückge⸗ 
nommen worden. — Durch ein in der Hamburger 
Boͤrſenliſte mitgetheiltes Schreiben aus Baltimore, 
wurde die in Skuttgardt geſtiftete Coloniſations-Com⸗ 
pagnie entweder eines großen Jrrthums, oder eines 


(Redacteur: E. Doen ch.) 


ungeheuern und frechen Betruges beſchuldigt. Der 


Graf von Waldeck, der als Curator dieſer Geſellſchaft 
handelt, macht nun ſeine Vertheidigung bekaänt: daß 
die Compagnie wirklich die vom Oberſt Swan aus 
Boſton dem vormaligen Nordamerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Sekretair zu Paris, Marcadiere, ate 
weitlaͤuftige Beſitzung, rechtsgültig und in ge etzlicher 
m erkauft, und die hochſte Vorſicht beobachtet 98 f. 
für feine Perſon' ſey jedoch bezeits am 14. or 


1810 aus der Compagnie getreten, und ſtehe mit ihr 


in keiner Verbindung weiter. 
Vom Main, den 25. Januor. 


eier 


Die Vürgerſchaſt 


der Stadt Wiesbaden hat dem Regierungspräſſventen 


Ibell eine. Verſtellung eingereicht, worin fie, ihn bite 
tet, nicht aus ſetem bisherigen Wirkungekreiſe, IM 
welchem er das Wohl des Landes fo chatig befördert 
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waſchen werden, 


Beni en dahin 


ner erfien Stände 


zu treten, ſondern noch ferner den Vorſitz bei der Lan⸗ 


regierung beizubehalten. — Zum Glück iſt bei 
Mol das Nheln⸗Eis eher gebrochen, als das Mainz 
Eis aukam. Letzteres führte die Brückenjoche von 
Budenheim mit ſich; doch hofft man eich Theil der⸗ 
ſelben zu retten. — An den Feſtungen in Rheinpreu⸗ 
ßen haben die Arbeiten auch während des Winters 
nicht ganz aufgehört. — In offentlichen Blattern lieſt 
man Nachſtehendes: Neulich hatte zu Caſſel ein Duell 
zwiſchen zwei heſſiſchen Offizieren ftatt, als Folge ei⸗ 
nes Spaßes, den ſich Offiziere gegen eigander erlaubt 
hatten. Als nemlich einige Offiziere einen Ball ver⸗ 
anſtaltet hatten, wurde auf einmal, 4 Stunden vor 
deſſen Eröffnung, dem ‚größten Theil der dazu einge⸗ 
ladenen Herren durch einen angeblichen Lohnbedienten 
bekannt gemacht: der Ball konne heute nicht ſtatt 
haben. Da Niemand an der Acchtheit der Abbeſtel⸗ 
lung zweifelte, ſo war die natürliche Folge, daß ſich 
die im Ballſaal verſammelten zahlreichen Frauenzim⸗ 
mer ohne Tanzer befanden., Die hierüber aufgebrach- 
ten Ball⸗ Unternehmer ſetzten am andern Tage auf 
öffentlicher Parade ein Schimpfwort darauf, wenn 
ſich der Thäter nicht nenne, im Fall es ein Kamerad 
wäre. Die Anſtifter mochten nun fürchten, mit der 
Zeit verrathen zu werden, und eilten, ſich ſelbſt dazu 
zu bekennen. Nach Bit Begriffen . 
ine ſolche Beleidigung nur dur lut abge⸗ 
en und es 11 — ne Da 
fi weikämpfe zu beſtehen haben follten. In⸗ 
I BER höhere Tehbrde wußte noch zur rechten Zeit 
durch Drohungen harter Ahndung dieſes blutige Ge⸗ 
metzel zu verhindern. Zwei Offiziere waren aber nach 
der Lage der Unıftände und ihren Begriffen ven Ehre 
durchaus gezwungen, ſich insgeheim mit einander zu 
schlagen, wo ſich dann beide das Geſicht durch Wun⸗ 
den zerfetzten. Es waren lauter Offiziere von Adel, 
die mit einander auf dieſe Art in Streit gerathen waren. 
Stuttgart, den 22. Januar. Am 20. Vormit⸗ 
tags um halb 11 Uhr nahm Se. Maj. eine Deputa⸗ 
tion der erſten Kammer an, in welcher der Praͤſident 
unter andern erklärte: „Wahre Anhaͤnglichkeit an Koͤ⸗ 
nig und Vaterland wird die Schritte der Kammer 
leiten., Liebevoll wird fie den Gefinnungen ihres Mo: 
narchen vertrauen, und nach Achter deutſcher Sitte 
die Rechte des Thrones als unzertrennlich von jenen 
des Landes erkennend, das Glück des Regenten und 


der Nenterfen nach Kräften und redlichſter Ueberzeu⸗ 


fördern.“ Se. Majeſtät erwiederten: „Wenn 

beit 15 55 Regierungs⸗Antritt Mein unausgeſetztes 

| Br 1 = De En Daten 

j u gründen, fo iſt es für Mich Belohnung, 

n und der treuen Ergebenheit Mei: 

8 die Gewährleiſtung zu finden, daß 

wir mit vereinten Kräften für den Ruhm und das 
Glück Würtembergs arbeiten werden.“ 


: BG eh ektr ei cd. — 4 

Wien, den 22. Januar. Heute fand die 12. Con⸗ 
ferenz der deutſchen Cabinekte ſtatt. — Gafliwirthe. 
durfen künftig in unſern Staaten keine ausländiſche, 
franzbſiſche oder deutſche Zeitungen mehe auslegen. 
— Unfer Staat zählt jetzt 23 botaniſche, oͤffentliche 
und Privatgärten. Der aͤlteſte derſelben zu Padua 
wurde bereits im Jahr 1533 angelegt; io derſelben 
liegen allein in und bei Wien. — Scit Jahren hat 
man in Mähren keine Wölfe mehr demerkt. Jetzt 
zeigen fie ſich wieder, vermuthlich durch den Froſt nach 
einem mildern Clima getrieben; auf der Magulſchen 
Herrſchaft Straßnitz wurden neulich 4 Wolfe in 6 
Tagen erlegt. 12 

Dem Grafen von Auersberg, welcher auf ſeiner 
boͤhmiſchen Herrſchaft Hartenberg. (bel Franzensbad) 
lebt, ruhmt man nach, er widme ſich ganz dem Gluͤcke 
ſeiner Unterthanen und ſtehe zu denſelben in dem Ver— 
haͤltniß eines Vaters zu ſeinen Kindern. Rechtsſtreite 
find daher dort ſelten, weil der Graf die Streitenden 
belehrt und verſöhnt. Auch verſchoͤnert er die Ge⸗ 
gend und legt zur Verbeſſerung des Verkehrs Land⸗ 
ſtraßen an. — Der neulich erwähnte Bauernaufſtand 
fand in der Palfyſchen Herrſchaft Ploſenſtein, im 
Preßbarger Komitat ſtatt. (Alſo in derſelben Herrz 
ſchaft, worin, wie im v. J. berichtet ward, die Im 
ſchaft ſich durch Urbarmachung und Bepflanzung wär 
ſter Ländereien und Anlagen von Kanälen und Land⸗ 
ſtraßen ſehr verdient gemacht.) Als General Stut⸗ 
terbeim nut 1800 Mann auf die Bauern los gin 
und den Hauptmann Weiß auffordern ließ ſich zu 
ergeben, weil ſonſt Gewalt gebraucht werden würde, 
überredete der Hauptmann ſie ruhig zu ſeyn, und er⸗ 
gab ſich, unter der Bedingung, daß er mit einer De⸗ 
putation zu Sr. Majeſtät gelaſſen werden ſolle. Eine 
Kommiſſion unterſucht jetzt die Urſachen des Aufruhrs, 
der ganz geſtillt iſt, dem Fürften Palfy jedoch 60,000 
Gulden Schaden gethan haben ſoll. Die Leute kla⸗ 
gen: daß der fuͤrſtliche Regent von Laſſing das Ge⸗ 
treide, welches er ihnen in der Hungersnoth vorge⸗ 
ſchoſſen, nach dem damaligen hohen, zwei Fünftel 
hoͤhern Preiſe bezahlt haben, und nicht in natura 
annehmen wolle. Ferner: daß er ihnen einen aus⸗ 
ehauenen Wald, den er ihnen vor 4 Jahren auf 12 

ahre zur Beſtellung überlaffen, jetzt, da fie ihn in 
fruchtbares Land verwandelt, ſchon wieder abfordere. 
(Laffing läugnet jene Bedingung.) 

Niederlande, 

Brüſſel, den 20. Januar. Durch den am 20, 
Juli in Frankfurt unterzeichneten Territorialreceß iſt 
alles, was die Feſtung Luxemburg angeht, geordnet, 
Die Garniſon ſoll zu Dreiviertel aus Preußiſchen, u. 
zu Einviertel aus Niederlaͤndiſchen Truppen beſtehen. 
Den Militairgouverneur ernennt Preußen ; bie Civil⸗ 


lad gerichtlichen Angelegenheiten bleiben den Nieder⸗ 
irdischen Beamten; in Colliſionsfaͤllen entſcheidet ein 
onderer Commiſſarius; im Fall von Belagerung 
set alle Macht an den Militaire Befehlshaber über, 
x Preuß. Majeftät erhält von der Franzöſiſchen 
legskontribution 20 Mill. Franken zur Verſtaͤrkung 
er Niederrheinifchen Feſtungen; unfer König 60 Mil⸗ 
Klonen. zu den Grenzfeſtungen gegen Frankreich; 5 
Mil. follen auf Mainz, und 20 auf die neue Feſtung 
an Oberrhein verwendet werden. 
ran Be a 5 eh 
e Paris, den 21. Januar. Nach der Gazette hat 
der Auſchuß der Liberalen befchloffen, feine Sendlinge 
85 olle Departements zu ſchicken, um noch 20,000 
itſchriften fuͤr Beibehaltung des Wahlgeſetzes zu 
ommandiren. — In der Quotidienne war berichtet 
worden; zu Orthez (Pyrenäen) ſchnaubten die Libe⸗ 
— und Jakobiner vor Muth, ſeit von Aufhebung 
es Wahlgeſetzes die Rede ſey. Einer ihrer aus Paris 
gekommenen Sendlinge ſtreue Liederchen aus, in wel⸗ 
— die Koͤnigl. Familie und alles was Frankreich 
ni vürbig macht, heruntergeriſſen werden. Im Mo: 
, Re hört hiergegen der General: Lieutenant Deſ⸗ 
Be aire zu Orthez, dieſe Nachricht für empdrende 
LT es fey kein Sendbote aus Paris ge⸗ 
die Bür⸗ keine aufiößige Liederchen ausgebreitet, und 
520 erſchaft ruhig, dem König und dem Geſetz 
führen. Er will wegen der Verläumdung Klage 
„Die Aerzte haben entſchieden, daß Herr 
der jetzigen Seſſion nicht mehr beiwohnen 


Unſers Königs Geſundheit 
gebeſſert, daß er — ; . 
8 orgeſtern fruhſtückte der Herzog von Richelieu mit 
em Könige, und arbeitete dann bis zur Meſſe mit 
50 ojeſtaͤt. — Nach der Gazette ſollen mehrere 

R glieder Bliefe erhalten haben, worin ſie mit Ver⸗ 

für 140 ihrer Guter bedroht werden, wenn ſie nicht 
nen des „Wablacſetz ſimmen würden, Den Profeſſo⸗ 
er Rechtsſchule zu Toulouſe iſt aufgegeben wor⸗ 

ihre Vorleſun⸗ 


ir 
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tem Hauſe, das 
lib hai, und beſucht täglich das Schauspiel, deglel⸗ 
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digkeiten in Augenfchein zu nehmen. Es heißt, ſie 
werde ein Landhaus miethen und längere Zeit dort 
verweilen. — Am 18. iſt der Prinz Paul von Wür⸗ 
temberg nach Stuttgart gereifet, um der Verſamm⸗ a 
lung der Stände beizuwohnen. Seine Kinder befin⸗ 
den ſich noch hier, doch glaubt man ſehr an Ausglei⸗ 
chung der Zwiſtigkeiten mit feinem Kdnigl. Bruder. — 
Zu Pea in Bearn wurde neulich ein Taudſtummer, 
ſeines Gewerbes ein Schmidt, begraben. Die Träger 
glaubten Geräuſch im Sarge zu hören, und dieſer 
ward nach einigem Anſtand in der Kirche erdffnet, wo 
mau die Leiche wirklich noch athmend fand. Bei der 
allgemeinen Verwirrung ließ man ſie aber noch einige 
Zeit in der ſtrengen Witterung faſt unbekleldet liegen; 
endlich brachte man Decken ꝛc., und den Kranken nach 
einem naheliegenden Haufe, wo er aber, aller auf ihn 
gewandten Sorgfalt ungeachtet, ſtarb. Dieſer Mann 
war ſonſt ſehr ruͤſtig und geſcheut, nur durch Brannt⸗ 
wein, den er an einem Abend in Uebermaaß genoſ⸗ 
fen, erkrankt, wie todt hingeſunken und bei dem Froſt 
erſtarrt. f 
en 


Madrit, vom 8. Januar. Der Saame der Inſubor⸗ 
dination, welchen die Unterhändler der amerikaniſchen 
Rebellen unter die Expeditions⸗Armee ausgeſtreut hat⸗ 
ten, und der den im Juli unterdrückten Aufſtaud er⸗ 
zaͤhlte keimte in den erſten Tagen dieſes Jahres aufs 
neue hervor, und hat einige Unordnungen unter den 
zwiſchen Kadix, Granada und Sevilla in Dörfern 
kantonnirenden Truppen veranlaßt. Der Aufſtand 
fing bei dem zu las Cabozas liegenden Bataillon an, 
und verbreitete ſich weiter bis nach Arcos, wo der 
General en Chef (Graf Calderon 2) fein Hauptquar⸗ 
tier hatte, und am 2. verhaftet wurde. Am 3. ſuchte 
man Trokadero bei Cadix, wo die Magazine der Erz 
pedition ſich befinden, zu überfallen; aber da die In⸗ 
ſurgenten die Marine-⸗Soldaten und die Miliz von 
Cadir unter den Waffen fanden, zerſtreuten fie ſich. 
Ihre Anführer haben ſich in die Gebirge ven Ronda 
geworfen, vermutblich um nach Gibraltar zu entwel⸗ 
chen. Generallieutenant Freire hat die Expeditlans⸗ 
Armee und die in Andaluſien kantonnirenden Trup⸗ 
pen zuſammengezogen, und ſich zur Wiederherſtellung 
Ruhe am 5. in Bewegung gefetzt. — Nach einer 
fbnigl. Verordnung foll in Mexiko ein den Sitten 1. 
Verhaͤltniſſen der Einwohner ‚angemeffeneris. Geſeth⸗ 
buch, und ein ſchnellerer Prozeßgang eingeführt werden. 
„Ene franz. Zeitung enthält folgendes; „Ein 
Courier hat der. ſpaniſchen Geſandtſchaft die Nachricht 
gebracht, daß in Spanien eln zweiter He: and am 
Neujahrstage unter den Expeditionstruppen ausgebro⸗ 
den ff, der von einer andern Art als die vier frühern 
Truppen-Verſchwbrungen in Spanien zu ſeyn ſcheint. 
Geſtern kam ein Cabinets⸗Courier aus Madrid von 


| London hier dorch. Die Empbrer haben ſich mit dem 5 


Grafen Colderon, den fie in die Gebirge ſchlevpte u, 
aller ſeiner Papiere bemächtigt, und ſofort feinen Brlef⸗ 
wechſel mit dem Hofe in Menge abdrucken loſſen. 
Das Gerücht will, fie hätten ſich aller Forts von Gas 
91 bemäshligt, außer Trocadero, das fie blofiten. — 
Mi 


t dem Grafen p. Calderon befand ſich im Haupt⸗ 


quartier zu Arcos, zwiſchen Cad und Sevilla, eine 
Beſatzuug von 2 Regimentern Infanterie und 2 Es⸗ 
codrons Cavallerie, mit 6 Kanonen. Am Neujahrs⸗ 
morgen kam zu ihm ein Offizier mit Depeſchen und 
die ganze Beſatzung trat unter die Waffen. Kaum 
hatte der Bar Argwohn gefaßt, als jener Offizier 
die Wache aufhob und ihn mit allen ſeinen Beamten 
verhaftete. Der Chef des Generalſtaabes, General 
Serras, machte ihm einige Vorſtellungen, die durch 
einen Söbelbieb beantwortet wurden. Die Truppen 
marſchirten nicht nach Trocadero zurück. — (Alle 
dieſe und ähnliche Nachrichten ſind noch nicht beglau⸗ 
bigt und zum Theil ſich widerſprechend. Man wird 
alſo noch nähere Beſtaͤtigung abwarten müſſen, die 
vielleicht ſchon die nächite franzoſiſche Poſt muübrin⸗ 
gen wird.) . : 
Großbritannien 
‚London, den 14. Januar. Der Prinz Leopold 
befand ſich in voriger Woche auf dem Landjige des 
Grafen Darnley, wo auch mehrere Männer ven 
Stande angekommen waren. Man veranſtaltete eine 
Jagdparthie, und Prinz Leopolo ſchoß allein über 60 
Geflügel. Das Vergnügen wurde indeß leider ges 
fort; denn als der Herzog von Wellington nach ei⸗ 
nem Faſan ſchoß, ſtreiften einige Körner das Geſicht 
des Grafen Darnley, welcher unbemerkt ihm zu nahe 
ſtand. Hr. Vernon beugte ſich, hinter einem Baume 
ſtehend, nieder, um nach einem Haſen zu ſchießen, 
und erhielt ungluͤcklicherweiſe einen guten Theil des 
Schuſſes ven Lord Clifton, der gerade denſelben Has 
fen. aufs Korn genemmen hatte. He. Vernon mußte 
ſogleich nach Hauſe gebracht werden. Welling on 
halte vergeblich gerathen, daß die Jäger ſich weiter 
ausbreiten ſollten. — Zu Cavan in Icland iſt es zwi⸗ 
ſchen den Catholiken und Proteſtanten zu ſehr eraſt⸗ 
haften Streitigkeiten gekommen; letztere flüchteten ſich 
in eine Kirche, welche von erſtern förmlich belagert 
und beſchoſſen wu de; es find viele Leute verwundet 
worden. Beide Partheien waren mit allerhand Waf⸗ 
fen, als Piken, Kolben, Gewehren und Saͤbeln ver⸗ 
ſehen. Hf. Davis in Baltimore will mit einer von 
ihm erfundenen Maſchine 2 im Revolutionskriege ver⸗ 
ſenkte Schiffe, die damals faſt eine Mill. Dollars am 
Dorv batten, mittelſt Taucherglocken wieder aus dem 
Meeresgrund herausholen. Er hat ſchon 3 Schiffe 
aus dem Hafen von Baltimore auf ſolche Art, frei⸗ 


lich nur aus einer Tiefe von 15 Fuß hervorgezogen. 


— Am 12. wurde zu London das Teſtament Ihrer 
koͤnigl. Hoh. der verwittweten Herzogin von Braun⸗ 
ſchweig beſchworen. Es iſt am 13. Sept. v. J. in 
Berlin unterzeichnet. Die Fuͤrſtin ſetzt ihren Bruder, 
den Konig der Niederlande, zum eiszigen Erben ein. 
Man rechnet ihre Befigungen bier zu Lande auf 
45,000 Pfd. Sterk. Werth. — Bei dem beſtändigen 
gedankenvollen Weſen, welche natürliche Folgen von 
Bonapartes Lage auf St. Helena ſind, hat er ſich 
ein Benehmen angewoͤhnt, das er vorhin uicht hatte.“ 
Geht etwas Unangenehmes in ihm vor, ſo bezeichnet 
er ſeine Ungeduld durch beſondere Laute; mitunter 
ſind ſie wie ein Trommelmarſch, ein andermal brummt 


er ſie nach einer der Weiſen, die ihm aus ſeiner Kind⸗ 


heit im Gedaͤchtniß liegen. Oefters kommt ihm dieſe 
aune bei Tafel nach dem Eſſen an. Da bleibt er 
tieffinnig ſitzen, heftet die Augen unbeweglich aufs 
Tiſchtuch, und brummt eine Melodie, wozu er den 
Takt mit dem Glaſe ſchlaͤgt. Der Takt wird nach 
und nach lebhafter und raſcher, bis er ploͤtzlich, im 
Ausbruch eines innern ſtarken Gefühls, das Glas in 
tauſend Stucke zerſchlaͤgt. Dann ſpeingt er auf, und 
geht fo gelaſſen zur Thür hinaus, als ob ihn alle 
betrüͤbte Gedanken in einem Augenblick verlaſſen haͤt⸗ 
teu. (2) 

London, den 22. Januar. Der Herzog von Kent 
leidet an einer Bruſtentzundung, und ſein Zuſtand iſt 
bedenklich. — Die Subſcription für die ohne Woh⸗ 
nung herumirrenden Armen tft ſchon bis auf 10,000 
Pfd. Sterl. geſtiegen. Selbige werden täglich in dent 
Magazin des Hen. Hick mit Suppe, Brot und Fleiſch 
geſpeiſet. Am Abend iſt das Gebäude durch Gas- 
lampen erleuchtet. Mehrere der angeſehenſten Das 
men, an deren Spitze die Gattin des Lord: Mayor 
und Madame Hick ſtehen, haben die Aufſicht, zur Ver⸗ 
pflegung des weiblichen Perſonals übernommen. Die 
Männer und Weiber werden am Tage durch Arbeit 
beſchaͤftigt. Am morgenden Tage hat. der Lord⸗Mayor 
zum Beſten dieſes Jnſtituts ein Concert veranſtaltet, 
worin ſich mehrere Liebhaber hoͤren laſſen werden. 
Der Preis iſt eine halbe Guinee. Alle Theater geben 
Beneſij⸗Vorſtellungen zum Veſten dieſer Einrichtung; 
eben ſo in den Provinzen. — Geſtern hielten auch 
die hieſigen Iſraeliten eine Verſammlung zum Beſten 
ihrer ärmern Glaubensgenoſſen. Herr Moſes Mon⸗ 
tefiore praſidirte und es wurden vorläufig 400 Pfo. 
Sterl. ſubſcribirt. — Der Courier ſagta daß die Sub⸗ 
ſeription zur Statue des Prinz Regenten, welche in 
Brighton errichtet werden ſoll, ſchon ſeür auſehnlich 
iſt, und weil die niedere Klaſſe fo ſehrverlangte, aus 
Dankbarkeit gegen den Prinzen daran Theil zu neh⸗ 
men, fo habe man die Einrichtung getroffen, Zufchüffe 
von Schillingen anzunehmen. — Das Gerücht, wel⸗ 
ches ſich in Beziehung auf eine Eheſcheidung zweier 
Perſonen vom höochſten Rang verbreiter hatte, ſagt 


das miniſterielle Blatt the Sun, verbreitet ſich aufs 
neue ernſthafter und mit einem gidßern Anſchein von 
Wah ſcheinlichkeit als jemals. — Die neuliche Kraͤnk⸗ 
lichkeit des Königs war durch heftige. Erfältung dere 
anlaßt; in den nach Norden belegenen Zimmern des 
Schloſſes Windſor, die dem Winde blos geſtellt ſind, 
war der Monarch allzulange gewandelt. Man hat 
nun Sorge getragen, ſie zu erwärmen. Uebrigens 
hat der ehrwürdige Greis noch fo viel Beſinnung, daß 
er ſelbſt die Speisen ſeiner Tafel auördnet, Er ißt 
mit gutem Appetit, doch auf Aurathen der Aerzke nicht 
mehr um halb 2, fondern um halb 3 Uhr, um den 
Tag gleicher zu vertheilen. Wenn der Unterſuchungs⸗ 
rath in Windſor perſammelt iſt, pflegt er den Mo⸗ 
narchen ſpeiſen zu ſehen. — Der Froſt war dies Jahr 
ungewoͤhnlich ſtark, fo daß man z. B. bei Lambeth 
7 Fuß dickes Eis fand; (22) nun iſt aber Thauwet⸗ 
ter eingetreten. — Das Thauwetter war am Dien⸗ 
ſtag fo plötzlich, daß in einer Nacht aller Schnee dere 
ſchwunden war. — Durch den ſchlechten Zuftand 
unſers Straßenpflaſters find während des Froſtes über 
60 Perſonen zu Schaden gekommen und ins Hoſpital 
ben Am Sonntage ſind zu Nottingly 45 Per⸗ 
onen ins Eis eingebrochen, wovon 35 ertranken. — 
Am 18. brach am Strand bei einem Schuſter ein 
Feuer aus, welches die benachbarte große Niederlage 
von geographiſchen Karten und anderem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Apparat des Optikers Carey, vollig verzehrte. 
Der Schade iſt unerſetzlich, wegen mancher un⸗ 
ſchaͤtzbaren Gegenftände, welche Hr. C. ſeit 35 Jah⸗ 
ren theils geſammelt, theils verfertigt hatte. 

In Limmerik wurden kürzlich ein Corporal und 


feine Braut mit Punſch vergiftet, und zwar von den 


Verwandten der letztern, die ihr 480 Pfd. Sterl. bes 
trogendes Vermögen zu erben hofften. ur 


Rußland. 


Petersburg, den 12. Januar. Das neue Zoll⸗ 
Reglement iſt jetzt gleich nach dem neuen Zoll⸗Tarif 
erſchienen. In dem Manifeſt dazu wird angeführt, 
daß von der Zeit an, da mit dem Kaiſerthum das 
Königreich Polen vereinigt worden, die beſtaͤndige 

ornfalt dahin gerichtet geweſen, den blühenden Zus 
ſtond des Handels und der Induſtrie beider Reiche 
auf die vollkommenſte Reciprecität der getreuen Un⸗ 
terthanen zu gründen: es wären deshalb Traktaten 
und Conventionem mit Preußen und Oeſtreich abge: 
ſchloſſen ꝛc. — Eine Deputation aus Moskau, aus 
dem Stadihaupt und einigen der angefebenften Kauf 
leute und Fabrikanten beſtehend, hat eine Vorſtellung 
gegen den neuen Tarif, vorzüglich was die zu erlau⸗ 
bende Einfuhr von auslänsiſchen gedruckten Baum⸗ 
wollenzeugen und Calicos betrifft, übergeben. — Ein 
Englischer Portraitmaler, Dow, verfertigt fur die Gal⸗ 
erie in der kaiſerl. Eremitage die Bildmuſſe der ruſſi⸗ 


ſchen, in den Kriegen berühmt gewordenen Generale. 
Die bisher von ihm bereits vollendeten Bildniſſe, 40 
an der Zahl, find zum Sprechen ahnlich und ganz 


vorzüglich gearbeitet. 


Seine Sammlung wird aus 


etwa 200 Bildniſſen beſtehen. Der Kaßſtler erhält 
fur jedes derſelben eintauſend Rubel Vank-Aſſigna⸗ 
tionen. — Auf der Univerfität zu Dorpat werden 


im bevorſtehenden Halbjahre uberhaupt 79 Collegis 


geleſen. 


vVermiſchte Nachrichten. 5 2 
In Pariſer Blattern 


1 wird verſichert, daß die von 


dem Miniſterium des Junern (unter der Aan een . 
1 


des Herrn Laine) an alle Departements e 


pfohleue 


Maſchine des Hrn. Chriſtian, den Hanf und Flachs 


ohne Roſtung zu brechen, ganz unbrauchbar fit, und 


daß man auf die Anſchaffung derſelben We f 


Franken vergeblich verwendet habe. Es ei 


en die 


Maſchine, die, von der Erfindung des Hrn. Lee, ſchon 
vor einigen Jahren in En 


Nach der Staats⸗ 


2 


gland verworfen worden. 


Zeitung enthält der preußtſche 


Staat (mit Ausſchluß Neuenburgs) 5014185 Auge 


dratmeilen, wovon 102 


1895 / folglich etwa 2 auf die 


ſtehenden Gewäffer (Hof ꝛc.) kommen. Die Bevoͤl⸗ 
kerung, die zu Ende 1817 ſich auf 10,7843 See- 
len belief, war im Laufe des Jahrs 1818 geſtiegen 
auf 10,800,112 Einwohner, wobei der Ueberſchuß der 
Gebornen 149,466 ausmacht. Den Antheil jedes 
preußiſchen Bürgers an der Staatsſchuld berechnet 
die Staats⸗Zeitung auf 171 Thlr., und feinen ja rli⸗ 
chen Beitrag zur Verzinſung und Tilgung derſelben 


auf 225 Gr. 


Zu Groß⸗Thiemig im Merſeburger Departement 


leht ein gewiſſer Lange, 
gelähmt 18 Jahre das 


der im 1. Jahre durch Gicht 
Bett huͤtete, ſeildem 25 Jah⸗ 


re auf einem vierrädrigen Karren umherfährt, und 


wiewohl er kurzlich dur 


ch Umſturz des Karrens ein 


Bein brach, dennoch mit Heiterkeit fein ſelbſt gewähle 
tes Geſchäft fortſetzte, die Kinder, die er beſonders 


durch freundliche und fromme Weiſe an ſich zu ziehen 


weiß, auch Alte zu unterrichten. Außer den Wohl⸗ 


thaten ſeiner Gemeine, 


genoß er noch eine Penſion 


von monatlich 2 Thlr., die ihm der König von Sach⸗ 
fen, auch ſeit der Trennung des Herzogthums, mit 


der Aeußerung fortzahlen läßt: „daß nicht der König, 
ſondern der Chriſt ſie gegeben.“ Unſers Abe 


Mir 


jeſtat haben jetzt dem Braven eine monatliche, Zulage 
von 3 Thlru. bewilligt. ; . 

Der Holländiſche Generat⸗Lientenant St dmaun wi⸗ 
derſpricht der Nachricht, daß er zu Amiſterdam ver⸗ 


haftet ſey. 


In den Niederlanden iſt das Waſſer f 


feit 17107 nicht 


ſo hoch geſtiegen, als dieſes Jahr. Ueberall bort man 


Nothſchuͤſſe, ganz Fl 


Gemeinſchaften der 


Drite 


andern ſteht unter Waſſer, die 


ſind unterbrochen, und J ö 


vielen Städten verrammt man die Thore, um ben 
Eindrang der Fluthen zu ſteuern. Von manchen Dür- 
fern blicken nur noch die Dächer hervor. Doch fällt 
das Waſſer feit dem 23., der Verluſt aber, beſonders 
auch an Vieh, das man hülflos umherſchwimmen 
ſah, wird außerordentlich ſeyn. * 

Neulich fuhr ein Kapitain auf dem Eiſe mit einem 
Bunt feiner Erfindung (unten mit Reifen wie 

chlittſchuhe befchlagen) in 49 Minuten 4 Meilen 

weit von Slykens nach Bruͤgge. 

Graf Stolberg hatte ſich ſelbſt die Grabſchrift ver⸗ 
ordnet, nemlich außer Namen, Geburtstag und Todes⸗ 
tag den Spruch Joh. 3, V. 16. 

Die Armeeuniform der nordamerikaniſchen Staaten 
ii blau ohne Kragen und Aufſchlaͤge von andern Far⸗ 

n. Nur Offiziere tragen am Hut in der ſchwarzen 
Cocarde einen goldenen Adler; doch Mind auch ihnen 
weder Federn noch Treſſen erlaubt, wohl aber Port- 
depees und Epaulets. In dieſen tragen die beiden 
Generalmajore einen Stern. Die Uniform der Rillle- 
men (Scharfſchuͤtzen) iſt grau. Eine Militair Aka⸗ 
demie beſitzen die vereinigten Staaten zu Weſtpoint 
28 Provinz Neu: Pork; fie zählte im Jahr 1816 

208 Kadetten, die auf 5 Jahre daſelbſt bleiben, doch 
beim Eintritt nicht unter 14 Jahre ſeyn dürfen. 

Auf der Univerfität Dorpat werden künftig ſtets 
40 Mediziner zum Dienſt der Krone gebildet. Sie 
erhalten nicht nur freien Unterricht, ſondern jahrlich 
noch 750 Rubel Aſſignaten. 5 

In Öffentlichen Blättern war die Rede von dem 
aatsrechtl. Programm des Prorektors Dr. Behr zu 
uͤrzburg und Einiges wurde daraus mitgetheilt. Der 
Beate unterſucht die Frage: „von den rechtlichen 
renzen der Einwirkung des deutſchen Bundes auf 
die Verfaſſung, Geſetzgebung und Rechtspflege ſeiner 
Gliederſtaaten“ — unſtreitig eine der wichtigſten im 
Staatsrechte — mit reiner Liebe für die Wiſſenſchaft 
und folgerechter Conſeguenz, indem er dabei von dem 
treffend von ihm bezeichneten Unterſchiede zwiſckh en 
einem Voͤlkerbunde und Volkerſtaate ausgeht. „Die 
Form.“ beißt es Seite 23 unter und nach welchen 
koexiſtirende Völker oder Staaten ſich vereinigen koͤn⸗ 
nen, iſt entweder die eines Voͤlker⸗ oder Staaten⸗ 
Staats, oder die eines Voͤlker⸗ oder Staatenbundes. 
Der Völkerſtaat iſt für kocxiſtirende Völker eben das, 
was für koexiſtirende Menſchen der individuelle Staat 
iſt; die Glieder des letzteren find einzelne Menſchen, 
die des erſteren einzelne Volker oder Staaten: ein 
Staatenbund hingegen iſt für koexiſtirende Staaten 
nur eben daß, was für Menſchen ein freier geſell⸗ 
ſchaftlicher Verein if. Natur und Weſen des Staats 
überhaupt in konſequenter Anwendung auf, unter der 
Form eines Staats vereinigte, mehrere Volker muß 

f demnach zu einer richtigen Anſicht von der Natur und 
dem Weſen eines Velkerbundts Folge kenſequenter 


Anwendung der Natur und des Weſens eines geſell⸗ 
ſchaftlichen Verbandes überhaupt auf, unter der Form 
einer Geſellſchaft vereinigte, mehrere Völker oder Stag⸗ 
ten ſeyn muß. .. Den Endzweck können, und wer⸗ 


— 


den auch in der Regel beide, der Völferftaat und dern 
Voͤlkerbund miteinander gemein haben; allein in der 
Art des Vereins für das Erſtreben dieſes Zwecks uns 


terſcheiden ſich beide ſehr weſentlich. Der Voͤlker⸗ 
bund umſchlingt feine Glieder, die verbundenen Volz 
ker, blos mit dem Bande einer. freien Aſſociotion, 
ohne eine Unterwerſung derſelben zu erheiſchen, waͤh⸗ 
rend der Voͤlkerſtaat, nach der Natur eines Staats, 


alle in ihm begriffenen Volker unters eine, ihnen allen 


eee 


hoͤchſte Staatengewalt vereinigt: der 


oͤkerbund laßt alle zu ibm gehörige Völker als eben 


fo viele eigene, beſondere, ſelbſtſtändige und unabhän- 


gige Volker fortbeſtehen, während der Volkerſtaat die 


Selbſtſtaͤndigkeit aller ihm angereihten Staaten auf⸗ 
hebt, und ſie von einer Obergewalt abhangig macht: 
der Voͤlkerbund laßt das Janere der ihn konſtituiren⸗ 
den Volker ganz unberührt, und erſtreckt ſich dlos 
auf die auſſeren Verhaͤltniſſe derſelben unter ſich und 
zum Aus lande; wohingegen der Voͤlkerſtaat auch in 
das innere Leben ſeiner Glieder eingreift: der Voͤlker⸗ 
bund gibt nur Geſetze fhr die äußeren Verhöoͤltniſſe 
der verbündeten unter ſich, richtet nur die etwaige 
Kolliſionen in dieſen ihren äußeren Verhaͤltuiſſen, und 
hat nur in ihnen Objekte der Exekution, inder er 
blos die Coexiſtenz benachbarter Völker, als freier 
Staaten, ordnen und ſichern ſoll: wohingegen der 
Voͤlkerſtaat durch feine hoͤchſte Gewalt auch die inne⸗ 
ren Verhältniffe der in ihm vereinigten Volker durch 
Geſetze zu regeln, die Streitigkeiten zwiſchen ihren 
Häuptern und Gliedern zu ſchlichten, und jene Ges 
ſetze fo wie dieſe Richterſpruche zu vollziehen hat: der 
Voͤlkerbund ſetzt feine Gliedervoͤlker blos in das Vers 


haͤltniß eines freien Verbandes, der Volkerſtaat hin⸗ 


gegen die feinigen in ein wahres Unterthanenverhäͤlt⸗ 
niß: das Princip des Völkerbundes iſt das Princip 
eines, auf die Gleichheit aller ſeiner Glieder gebau⸗ 
ten, freien Foͤderolismus: das Princip des Bolker⸗ 
ſtaats hingegen iſt das einer foͤrmlichen Beherrſchung 
und Regierung.“ 

Man weiß, wie freigebig die chineſiſche Geſetzgebung 
die untern Klaſſen mit Prügeln bedacht hat. Ohne in 
die Einzelnheiten dieſes hieb⸗ und ſchlagfe tigen Kos 
dex einzugehen, iſt es genug, zu bemerken, daß die 
Strafe mit Bambusröhren applicitt wird, die 5 bis 
6 Fuß lang, 4 Finger breit und an den Enden abs 
gerundet ſind, daß ſie das Hintertheil und die Schen⸗ 
kel trifft; endlich, daß fie von 5 Hieben bis zu 30 
ſteigt. Die Freigebigkeit jenes Pruͤgelkoder hat nun 
einen Erwerbzweig veranlaßt, der vielleicht mit einem 
recht Acht deutſchthuͤmlichen Ausdrucke „Prugel⸗Em⸗ 
pfangungs⸗Stellvertretungs⸗Gewerb“ genannt werden 


mag. Wer nämlich ncht perſonlich erſcheinen will, 
kaun dafür Jemanden anders ſchicken, dem dann Bir 
luta richtig zugezählt wird. Man erräth leicht, daß 
ſich diefe „Empfänger“ mit den Zuchtmeiſtern zu ders 
ſteben wiſſen, und daß auf dieſe Art für ein Billiges 
ſaͤmmtliche Theile zufrieden ſind. 

Die Berliner Spenerſche Zeitung enthält Folgen⸗ 
des: Ueber den Artikel in No. 12. dieſer Zeitung der, 
wie in No. 13. bereits berichtet worden, aus Verſe⸗ 
hen eine Stelle unter den franzdſiſchen ſtatt unter 
den ſpaniſchen Nachrichten erhalten hat, ſagt die 
Staats zeitung: „Dieſer Artikel enthält eben fo viele 
Unrichtigkeiten als Zeilen, und ſie ſind von der Art, 
daß die Quellen deſſelben nicht einmal eine franzdſi⸗ 
ſche revolutionäre Zeitung fein kann: weil dieſe Blät⸗ 
ter ihren Lügen wenigſtens ein ſolches Gewand um: 
werfen, daß der Leſer getaͤuſcht werden kann.“ Ganz 
richtig. Der Artikel kann gar nicht taͤuſchen, weil 
er, auf Frankreich gedeutet, handgreiflich falſch iſt. 
Allein eben deswegen mochte man ſich faft wundern, 
daß die Herren Herausgeber der Staats⸗Zeitung, dieſe 
fo erfahrnen, umſichtigen und geſchichtskundigen Män⸗ 
ner, denen alſo der Schluͤſſel zum Raͤthſel — naͤm⸗ 
lich die Bemerkung: daß der Artikel durchaus nicht 
auf Frankreich, hingegen vollkommen nur auf Spa: 
nien paſſe — vor Andern nahe, gewiſſermaaßen ſchon 

in der Hand lag, nicht dovon Gebrauch machten? 
daß ihr Zweifel an der Moglichkeit der Sache, ſie 
nicht zu der Vermuthung führte: der Satz ſey wohl 
nur aus Verſehen an die ugrechte Stelle eingeſcho⸗ 
ben. Dergleichen iſt ja keine Seltenheit. Wie leicht 
kann ſich z. B. nicht ein Setzer bei der Anordnung 
vergreifen und dem Artikel London die Nachricht aus 
dem Artikel Rom anfügen: „Geſtern hielt der Pabft, 
von allen hier anweſenden Kardinälen umgeben, zum 
erſtenmal wieder feierliches Hochamt, und ertheilte 
nachher dem zahlreich verſammelten Volke ſeinen 

egen.“ Aber wer würde 7 5 dach 19 
ür die hohe engliſche Kirche beſorgen und n ers 
eifern? wer ine 5 eher laͤcheln über das Spiel 
des Zufalls, der den heiligen Vater aus der Haupt⸗ 
badi des Glaubens nach der Hauptſtadt des Handels 

erpflanzt? a . 
Das geäußerte Erſtaunen: „schwer ſei es zu be⸗ 
reifen, wo der Redacteur der Hauve s und Spener: 
hen, Zeitung feine Nachricht hergenommen habe? 
wird ſich nun wohl von ſelbſt legen und die ausbre⸗ 
Wende Empfindung des „Uawillens“ von Anwand⸗ 
lungen heitrer Laune gebannt Were 

— N [3 

Biterarifcbe Anzeige 
Der vorſichtige Ghterfäufer, Eine Auseinan⸗ 
derſetzung der vorzüglichſten Punkte, worauf es 
bei dem Kauf, Tauſch oder Pacht eines Landguts 


ankommt, um nicht in Verluſt und Prozeſſe zu 
gerathen. Nebſt gerichtlichen Verhandlungen und 
Eutſcheidungen merkwürdiger Falle dieſer Art, 
Berlin 1819, zu haben bei den Buchhändlern Ges 
brüde Gadicke, Neukbln am Waſſer No. 9., fe 
we in allen hieſigen und auswärtigen Buchhaud⸗ 
lungen (in Liegnitz bei J. F. Kuhlmey.) Preis 
20 gar., in Pappe gebunden 22 ggr. Wi 
Wer Geſchäfte der oben angegebenen Art eingehen 
will, und noch nicht uber die vielerlei Rückſichten und 
Dekrügereien unterrichtet iſt, welche dabei ſtatt finden 
müſſen und können, der leſe doch ja dies B che u. 
Manche ſpaͤte Reue kann vielleicht dadurch erſpart 
werden. Vom Inhalt wollen wir nur folgͤndes an⸗ 


geben: das Ueberliſten, Vorſicht, Beſichtigung der 


Landgüter vor dem Kauf, Prüfung des Ertragd, Ab⸗ 
schließung der Contrakte, Uebernahme, Sewäheltifung, 
Kauf und Tauſch in Pauſch und Bogen, Erzaͤhlun⸗ 
gen von Prozeſſen, viele allgemeine Bemerkungen. 
— —— — —ũ— ñä— nn 


Bekanntmachungen. 
Verkaufspreiſe. Für herabgeſetzte Preiſe ſind 
nachgenannte verzinnte Bleche gegen gleich baare Zahs 


lung zu haben: 
1 Kiſte Ponton⸗Blech No. 1. von 225 Blatt für 46 Thl. 
1 2 2 2 2. * » 2) AL’) 
. D: W. . Re 28 „ 
1 8 2 2 2. . . 9 2 27 = 
or a ee ee LTE 
12 2 2 = 4. 1} „* * 2 25 E 
CCC . . 2 23 2 
15 8 2 Es 6. * * * = 22 * 
is: F. 3 W „„ ” 5 23 =: 
1 2 2 8 2 2. * „ . 22 * 
I: 2 = 2 3. * * . 2 2l = 
L: 8 3 7 * % * 9 2 
R 2 5. D * 8 715 
V . =18= 
Breslau, den 1. Februar 1820. 


Königl. Preuß. Bergwerks⸗Produkten⸗Comptolr. 
e He 


Bauholz⸗Verkauf. Reun und funfzi n 
ee ER joe . 15 dieſes ne 
ttags um 2 Uhr, im hieſigen ſtaͤdti ofe, 
plus licitanti verkauft chen RENORREN RR, 
Liegnitz, den 4. Februar 1820. du 
Der Magiſtrat. 


Erläuterung einer Erläuterung. Die in dem 
letzten Stück der hieſigen Zeitung 40 enthaltene 
Erklärung des Brauers Dompig, daß das von einer 
wohlldbl. Brau⸗ Deputation in deſſen Branhauſe ind 
Beſchlag genommene halbe Achtel Bier don dem au⸗ 
weſenden Ace und Eigenthümer, an die Arbeiter 
gutwillig üͤberfaſſen worden ſey, iſt eben jo unmchtig 


* 


N 
“ 
— 


« 


ols wahrheitswidrig, indem den Unterzeichneten, dabei 
detroffenen Brauenden von einer ſolchen unpaſſenden 
Ueberkaſſung nichts bekannt, auch von Nach bier hier 
keine Rede iſt. Liegnitz, den 4. Februar 1820. 
Earl Höller. Wilhelm Werner. 


Anzeige. 1 Rthlr. 8 Gr. Nom. Münze für aufs 
gefundenes entwendetes Bier im Taurkiſchen Brau⸗ 


bauſe find nach deſſen Verkauf von einer loͤbl. Brau⸗ 


Deputation der Armenkaſſe überwieſen worden. — 
Nachträglich iſt zu vermerken, daß von dem konfis⸗ 
eirten Bier am 19. dieſes anſtatt 2 Rthlr., 2 Rthlr. 
12 Gr. Münze übergeben worden. 

Liegnitz, den 1. Februar 1820. 2 
REN Die Urinen z Deputation, 


Offen er Dienſt. Eine Kinderfrau oder ein Maͤd⸗. 


chen von geſetzten Jahren, welche jedoch ſchon bei Kin⸗ 
dern gedient hat, mit Waſchen, Plätten, Nähen und 
Stricken ſehr gut Beſcheid wiſſen muß, findet zu 
Oſtern einen Dienſt, und kann ſich deshalb in der 
Zeitungs⸗Expedition melden. ; 


Zu verpachten. Das Tuchmacher⸗Mittel hat vor 
der Pforte, bei der Tuchwalke, die ihm angebörige 
Inſel zu verpachten. Pachtluſtige können ſich ſpaͤte⸗ 
ſtens bis zum 16. Februar c. bei dem Tuchmacher⸗ 
Meiſter und Oberaͤkteſten Herrn Ramberg melden, 
und die Pachtbedingungen einfehen, 

Liegnitz, den 25. Januar 1820. 


a Zu vermiethen. Am kleinen Ring in No. 66 
iſt ein gelegener Platz zu einer Hutmacherei oder 
Schloſſer⸗Werkſtatt, nebſt Stübchen dabei, zu ver⸗ 


miethen, und nach gewünſchter Zeit zu beziehen. 


Liegnitz, den 4. Februar 1819. 
m ; Nordheim, 


. —ͤ Ü—ů— 
h Mastenbäll: Anzeige, 

Do ich Endesunterſchriebener mit Genehmigung der 
Herren Direktoren der Reſſource, in dem Reſſourcen⸗ 
Saale Mittwoch den 9. Februar d. J. für die löͤbliche 
Bürgerſchaft einen Maskenball arrangiren werde, fo 
mache ich dies hierdurch einer loͤbl. Buͤrgerſchaft mit 
ee bekannt, ſich recht zahlreich einfinden zu 
Wollen. 7 

Erfiiſchungen werde ich zu meinem eigenen Nutzen 
bereit halten. Billets find, das Stuͤck zu 8 Gr. Cou⸗ 
rant, jederzeit bei mir zu haben. Der Vufang iſt um 


z Uhr. Liegnitz, den 3. Februar 1820. 


Hoferichter, Reſſourcen⸗Pächter. 


a Ergebenfie, Anzeige. Schon bei der Ueber 
nahme meines Tuch: Ausſchnitts war es mein feſter 
Vorſatz, daſſelbe zu einem zweckmäßigen Ganzen zu 


2 


m 


bilden, doch gehörten hierzu verſchiedene Speculatio⸗ 0 
nen, welche ſich nur nach und nach beſeitigen ließen; ö 


jetzt aber iſt es meinen fortgeſetzten Bemühungen ges 
lungen, ohne meine übrigen Geſchaͤfte dadurch hinten 
an zu ſetzen, mein Tuchlager als im beſten Zuſtande 
zu empfehlen. Etwas zu deſſen Lobe oͤffentlich zu 
fagen, will ich deswegen unterlaſſen, da bereits meh⸗ 
rere geehrte Abnehmer mir ihre vollkommene Zufrie⸗ 
denheit zugeſichert haben; nur allen denen, welche Das 
mit noch unbekannt ſeyn ſollten, erlaube ich mir zu 


erdffnen, daß jeder Einkauf dieſer ſchonen und wohl⸗ 


feilen Waare gewiß zu Wiederholungen Anlaß geben 
wird. Liegnitz, den 29. Jonuar 1820. 
Aug. Gotthold Kreißler. 


Verkauf. Der Eigenthüͤmer des vor dem Hey⸗ 


nauer Thor sub No. 83, belegenen Hauſes iſt wil⸗ 


lens, ſolches meiſtbietend zu verkaufen, und ſetzt hier⸗ 
zu einen Termin auf den 24. Februar c. im Franzis⸗ 
kanerkloſter an. Daſſelbe hat außer einem fehbnen 
Obſt⸗ und Gemüſegarten noch einen Salon mit 2 
Zimmern und Keller, und würde ſich zu einem Caffee⸗ 
haus vorzüglich eignen. Kaufliebhaber können ſolches 


täglich in Augenſchein nehmen, und die nähern Bes 


dingungen im Franziskanerkloſter beim Eigenthuͤmer 

vor dem Termin einholen. 
Liegnitz, den 28. Januar 1820. 

—¹ — ——— 


— — —— — 
Geld- Cours von Breslau. 
vom a, Februar 1829. Pr. Courant 
5 Briefe Geld 
Stück J Holl. Rand.Ducaten Sgl. | — | 95 
dito Kaiserl. dito“ „u . 5 
dito Friedrichsd’or - - « J — 1125 
100 Rt. | Gonventions-Geld - 4 71 
dito Reduct. Münze 11754 1764 
dito Banco- Obligations pt. - — 884 
dito Staats-Schuld- Scheine 72 71 
dito Holl. Anleihe-Obligat. — 4 — 
dito Lieferungs- Scheine |— 179 
dito Tresorscheine - - - [ — 1100 
150 Fl. | Wiener Einlösungs-Scheine] 43 | 4235 
* Pfandbriefe v. 1000 Rt. 7 20 
dito v. 500 Rt. —— — "72 | 7 
dito v. 1cco Rat | — | a 
— — — 


m 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz 
den 4. Februar 18860. 

8 Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr. Niedrigſter Pr. 

D. Preuß Sad. Si for. d'r. (Rtir. gr. d'r. tir. gr. d'r. 


Bad Weizen 1 8 3 1 18 — 1 16 103 

Brau, Weiten Br re 

Korn VVV 

Gerſte . — 29 8 — 290 1 — 28 

Hafer . 24. 6, [. 2 f l 22 e 
(Die Preiſe ſind in Mun Courant.) 
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